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Direkt beim Fabrikanten können Sie am besten

Wünsche für Ihre Raumgestaltung anbringen

Möbelfabrik Bieri, AG., Rubigen t.i. 71533

seit 30 Jahren bekannt für gut und preiswert

Zur Aufklärung über Polstermöbel

Revolution "fluchten und kam ohne Hab und
Out in die Schweiz. Seinem ungebrochenen
Mut gelang es, sieh in (1er Heimat bald wie-
der eine Existenz zu schaffen. Zuerst wid-
mute er sich dem Kohlenbergbau im Wallis,
und im Jahre 1921 übernahm er die Lei-
lung der Filiale Worblaufen der Papier-
îabfik Biberist. Seiner unermüdlichen
Energie ist es zu verdanken, dass auch
dieser Betrieb wieder zu einem Volkswirt-
sehaftlieh wichtigen Unternehmen empor-
wuchs. Leider musste dieses Unternehmen
(nach 21 Jahren Arbeit) im Januar 1942 aus

betriebstechnischen Gründen und wegen
Platzmangel stillgelegt werden, und Ing.
Mantel stand als bald öOjähriger vor der
Aufgabe, sich noch einmal eine neue Le-
bensstellung zïu schaffen. Dies gelang ihm
auch ohne weiteres. Trotz all den grossen
Schwierigkeiten, die das Leben ihm bereitet
hatte, widmete sich der Verstorbene noch
den Aufgaben der Allgemeinheit. Er war
lange Jahre Präsident des Verbandes stadt-
bernischer Industrieller. Seine sympathi-
sehe Art und sein reiches Wissen haben ihm
überall grosse Achtung und Freundschaft
erworben, und alle, die ihn kannten, wer-
den ihm ein gutes Andenken bewahren.

Die Hauptpunkte, die ein gutes Polstermöbel auf-
weisen "soll, sind ein gut konstruiertes Gestell, die Ver-
wendung einwandfreier guter Polstermaterialien, ein
sorgfältiger und gutgeformter Aufbau der Polsterarbeit.

Das alles ist am fertig erstellten Polstermöbel für
den Laien nur teilweise sichtbar, und aus diesem Grunde
ist der Einkauf von Polstermöbeln Vertrauenssache.

Der Umstand, dass das fertige Polstermöbel und
auch die Bettwaren äusserlich wohl ansehnlich aussehen
können, ihr Inhalt aber nicht ohne weiteres erkennbar
ist, hat vielfachem Missbrauch Tür und Tor geöffnet.
Wohl auf wenigen Gebieten wird die Unkenntnis des
kaufenden Publikums dermassen ausgenützt wie auf
dem Gebiet der Polsterwaren. Unter dem Schlagwort
der Billigkeit werden dem Publikum Polsterwaren an-
geboten, die mit der Bezeichnung « Pfuscharbeit » noch
viel zu mild bezeichnet sind. Der Grundsatz, nach dem
solche Pfuschware erstellt wird, lautet : billigste und in
grossen Serien zusammengehauene Gestelle, billigste

Henry Heller, der ein glückliches Kami-
lienleben - führte und mit seinen Kindern
schöne Helsen nach Italien unternahm,
konnte noch vor 2 Jahren die diamantene
Hochzeit feiern. Kurze Zeit nachher ging
ihm seine Gattin im Tode voran. Und nun
hatte ein Schlaganfall auch seinem inhalts-
reichen Leben ein Ende bereitet. Die lie-
benswürdige, verständnisvolle und impunie-
rende Persönlichkeit des Verstorbenen Wird
uns allen in guter Erinnerung bleiben.

I
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Im hohen Alter von KS Jahren ist Ende

Januar in Bern der in weitesten Kreisen be-
kannte Henry Heller-Rupp gestorben. Bis
zu seinem plötzlichen Tode hat er sich trotz
des hohen Alters noch täglich seinem Ge-
schält, dem Briefmarkenhandel gewidmet,
und er war in den letzten Jahren auch stolz
darauf, dass er der älteste Briefmarken-
Sammler der Welt war. In seiner Jugend-
zeit übernahm Henry Heller die Spieldosen-
fabrik seines Vaters und brachte diese zu
grossem Ansehen. Deren Präzisionswerke
wanderten in die ganze Welt, und es gab
kaum ein Fürstenhaus in Europa, in dem
nicht eine Musikdose der Firma Hellen anzu-
treffen war. Auch auf politischem Gebiete
hat sich Herr Heller grosse Verdienste er-
worben; so war er Mitbegründer der Ber-
nisehen Volkspartei sowie des « Berner Tag-

». Diesem letzteren hat er während
seines ganzen Lebens seine Sympathien
entgegengebracht und ist ihm in guten und
schweren Zeiten zur Seite gestanden. Lange
Zeit war er Präsident des Schweizer. Brief-
marken-Vereins.

Am 25. Februar verstarb ganz unerwar-
tet an einem Herzschlag Dipl.-Ing. H. H.
Mantel in seinem Heim in Worblaufen. Da-
mit hat ein arbeits- und abwechslungsrei-
ches Leben, das grosse Erfolge, aber auch
schwere, unverschuldete Rückschläge auf-
zuweisen hatte, seinen allzu frühen Ab-
schluss gefunden.

Der Verstorbene wurde am 12. Februar
1883 in Riga als Sohn des dortigen Maschi-
nenfabrikanten und Schweizerkonsuls R. 11.

Mantel geboren. Dort verbrachte er auch
seine Jugend- und Schulzeit, bis er mit
15 Jahren als Auslandsehweizor nach Win-
terthur an das dortige Gymnasium kam.
Hierauf absolvierte er eine zweijährige
Praxis im Maschinenbau und beendigte
seine Studien mit der Erwerbung des Di-
ploms eines Ingenieurs an der E.T.II, in
Zürich. Ein Lehr- und Wanderjahr in (leu
Vereinigten Staaten vermittelte ilim viele
neue Kenntnisse, die er nun, nach Riga zu-
rüekgekehrt, in der väterlichen Fabrik zur
Anwendung brachte, so dass diese sich zu
einem angesehenen Unternehmen mit rund
1000 Arbeitern entwickelte.

Der Kriegsausbruch 1914 brachte diesem
aufblühenden Unternehmen grosse Verände-
rungen und Schwierigkeiten. Im Herbst
1915 musste der ganze Betrieb auf Staats-
befehl zuerk nach Petersburg und dann vdn
dort nach der Ukraine evakuiert werden.
Trotz den grossen Schwierigkeiten gelang
es dem Verstorbenen innert kurzer Frist,
in Dnjepropetrowsk einen nach amerika-
nischein Vorbild organisierten Grossbetrieb
einzurichten', der abwechselnd unter deut-
scher und russischer Herrschaft arbeitete.
Im Winter 1918/19 musste Ingenieur Man-
tel mit seiner Familie vor der russischen

Füllstoffe, billigster Ueberzug und möglichst wenig J

Auslagen für Arbeit; dafür aber grosser Umsatz mit j
möglichst hohem Gewinnzuschlag!
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Direkt beim fabrikantsn können 5!s am besten

Wunscke kür Ikrs Naumgestcittung anbringen

ß/Iöboltabrik kieri, KK., kubigsn 7iz«z

sett ZV lobrsn bekannt sun gut unit preizwert

2ur àkklârung üdsr ?olstsrmöksl

»'volntion'kluvllten und kam iibne »ab und
tint in die Hebwei'/.. Heinc-ni ungebrovbenen
Aut gelang es, sieb in der »eimat bald wie-
der vine bxisten?. ?.u '«obakkon. Zuerst rvid-
metc- er sieli dem kolilsnbergbau im Waliis.
und im dabre 1921 übernalim er die bei-
tnng der Eilinie Worblanten 6er »apior-
kabrik Ikberisl. deiner »ovrmüdiiobvn
klnergiv ist es r.u verdanken, dass -»nob
dieser betrieb wieder ?.» einem Volkswirt-
selialrkeli wieliligini butc-rnelnnen empor-
wuvbs. beider -musste Zinses »ntornebmvn
lnavb 61 dabren Arbeit) im dannar 1942 aus

betriebstevilnisvben Dründen n»6 wegen
»lat/nnangsl stillgelegt worden, und lug.
Uantel stand als bald ddlaliriger vor 6er
rVukgabe, sieb noeb einmal eine neue be-
beiisstellung 2u soliakkvn. Die» gelang ilim
aueb oline weiteres. kbotr. alt 6en grosse»
Hebwierigkeiten, 6io 6as lieben iinn bereitet
batte, widmete sieb 6er Verstorbene nook
6nn rVukgabon 6or cVllgsmeiiibeit. kr war
langedabre l'räsident des Verbandes stadt-
berniseber Industrieller. Heine s^mpatbi-
sobe rlrt nn6 sein reiebes Wissen kaben ibin
übern» grosse ^vbtung nn6 kroundsebskt
erworben, nn6 nlle, 6ie ibn kannten, wer-
6o» »im ein Kiltes Vndonken bewabren.

Oie Og.upkpunkke, cils ein gukss OolZbenmödel auk-
weisen'soll, sind ein gut konstruiertes Oestell, clio Vsr-
weuäung einwanâkreier guksi- Oolsterrnaterialisn, ein
sorgkälkigsr und Aut^ekorinter àkbau cisr Ooisterarkeit.

Oas alles ist arn fertig erstellten Oolsterinöbsl kür
àen Oaien nur teilweise sielrtbar, uud aus diesem Orunàs
ist der Oiukauk von Oolsterinökeln Vertrauenssaclie.

Osr Omstanà, dass das kerkige Oolstermödel uud
aueü die Lsttwaren äusserliek woül anssünlieü ausssksn
können, ikr Inlralt aber niebt obne weiteres erkennbar
ist, bat vielkaekern Nissbraucb 'kür uud 'kor geökkust.
Wokl auk wenigen Oebieten wircl die Onkenntnis des
kauksudeu Bublikums clermassen ausgenützt wie auk
dem Oebist àer Oolsterwaren. Ontsr àern Leklaxwort
àer Billigkeit weràsn âem Bublikuin ?olsterwarsn an-
geboten, üie mit àer Ls2ieieknung « Bkusebarbsit » noeb
viel 2U milâ bs2öieknet sinâ. Oer Orunàsat?, naek üsm
solebe ?kusekware erstellt wircl, lautet: billigste uncl in
grossen Lerien ?usammengebauene (Zestelle, billigste

ltonrv Ilvllvr, 6vr ,6n glüvklivhvs t'nini-
lionlnknn - külirtn un6 mit sinnen 1<in6vrn
snbünn lìnisen nneb italien unternaiun.
konnte noob vor 2 »abren 6ie »iainantene
ii»vb/,eit keierin ivurxe Zeit naebber xinx
»im seine tlattin im ko6e voran, tlinl nun
batte ein Hebiassant'a» aueb seinem inbalts-
reivben beben ein gn6e bereitet. >>ie »e-
bensivllinline. verst!in6nisvo»e uinl impoiiio-
roiule i'erSöiiliebkeit 6es Verstorbenen nir6
uns allen in Filter brinneruiijr bleiben.

I
»I' Henry Heller Hupp

im bolien ^Iter von M .labreii ist bn6e
.iannar in »er» 6er in rveiteston kreisen be-
kannte iienrv iiellor-liniiii vgKUirben. »js
'/.u seinem >ilüt7.livben 't«6e bat er sieb trots
6es bnben blters noeb täglieli seinem t,e-
sebält, 6em »riekniarkvnlian6ol ^mviclmvt,
nn6 er war in 6en lotr.tvn »abren aueb stvlx
ciarank, class er cler älteste »riekmarken-
Sammler 6er Welt war. In seiner .lu^eml -

z.eit übernalim Ilenr^ lleller 6ie Hpivbioson-
kabrik seines Vaters nncl braelite clieso /.i>

grossem ^nsekvn. Deren I'rä/isionswerke
wamlerten in 6ie jran/.e Welt, nncl es ^ab
kaum ein knrsteiibaus in kuropa, in 6em
nielil eine .ttusikciose 6er kirma lleller aii/n-
trekken war. cVnek ank palitisebom (lebiete
bat sieb lierr belier grosse Verciienste er-
worden-, so war er Uit-degriiuâsr 6er »er-
nisoben Volkspartei sowie clos --»vrner

». Diesem let'/.teren bat er wälirenci
seines ganr.en bebens seine 8>mpatbien
ent^exenxekravkt uncl ist »im in guten uncl
sebweron Xeitvn r.nr Hvite gvstanclen. bange
'Zeit war er i'räsi6ent 6vs Hebwei/.er. »riek-
marken-Vereins.

.-Vm 25>. kekruar verstarb gan?. unerwar-
tet an einem iier/.soblsK Vipl.-Ing., kl. ü.
>iante> in seinem Ileiin in Worklauken. Da-
mit bat ein arbeite- uncl adwoelislungsrei-
obes beben, 6a« grosse Krkoige, aber aueb
sobwere, unversobnIZete »uoksebläge auk-
/.uwvisen batte, seinen alb/.u trüben /^b-
seblus« gekunclen.

Der Verstorbens wurcie am 12. bebrnar
1883 in »iga als Holm 6es 6ortigen àsoki-
nenkabrikantcui nncl Heliwei/.erkonsuls iì. II.
Nantel geboren. Dort verbraokte er aueb
seine .iugenci- un» Hvbiàeiì, bis er mit
1ö .iabrsn als rVuslanüsebwei/.er nac-b Win-
tertliur an cias ciortige Dvmiiasium kam.
Ilivrauk absolvierte er eine /.weiMbrige
i'raxis im itlasebinenban uncl Kven6igte
seine 8tu6!en mit 6er Lrwsrbung 6ss Di-
ploms eines Ingenieurs an 6er k.'l'.Ii. in
Xürieli. l-'.in bebr- »ml Wancierlabr in cieu

Vereinigten Ktaatsn vermittelte »im viele
neue »enntnisso, clie er nun. naeb »iga ?.u-

rüekgekebrt, in cler väterlieben kabrik 7.ur

TVnwenclung braelite, so dass clieso sieb ?.n

einem »ngesekoneii linternebmen mit run6
166Ü tVrbeitern entwiokelte.

Der kriegsausbrueb 1914 kraebte cliosem
aukklülienclen linternebmen grosse Vorände-
rnngvn und Hobwierigkeiten. lm »erbst
191.1. musste cler gan/.e »etrieb auk »taaty-
bokebl r.ueràt naeb l'eterskmrg und dann vdn
dort naeb der Ukraine evakuiert werden.
Vrot-/. den grossen Hobwierigkeiten gelang
es dem Verstorbenen innert kur?.or 1'Vist.
in Dnlepropetrowsk einen naeb amerika-
nisebem Vorbild organisierten llrossbetrieb
einxurie.Iiten, der abweebselncl unter cleut-
svker und rnssisvber »errsvbakt arbeitete.
Im Winter 1918/19 musste Ingenieur Uan-
tel mit seiner ksmilie vor der russisvben

Oüllstokke, billlgZköi' Osben^ug und möglioksk wenig <

Auslugen kür ^.i-belk; Zakün aken gnosser Omsà mik
möglieksk üokem Oewinn^useklag!
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